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Aichach-Friedberg

Vor 40 Jahren habe es zum Beispiel
noch kaum Atemschutzträger gege-
ben, sagte Knauer. „Heute würde es
ohne die Atemschutzfeuerwehren
nicht mehr funktionieren.“ Mittler-
weile gibt es im Landkreis 39 davon.

Immer öfter rücken
sie zu Unfällen aus

Auch der Einsatzschwerpunkt hat
sich von der Brandbekämpfung auf
technische Hilfeleistungen verlagert
– etwa bei Unfällen, wo oft Personen
aus Fahrzeugen befreit werden
müssen. Zu den großen Einsätzen,
die die Feuerwehren in vier Jahr-
zehnten bewältigten, gehörten zum
Beispiel 1988 der Großbrand eines
Hühnerstalls in Obergriesbach oder
ein enormer Wasserschaden nach ei-
nem Rohrbruch in der Vinzenz-Pal-
lotti-Schule Friedberg, aber auch
der Chlorgasalarm im Aichacher
Freibad, der Brand einer Fotovol-
taikanlage in Igenhausen, der Che-
mieunfall in Mühlhausen oder die
Großbrände in einer Lagerhalle in
Sielenbach und einem kunststoff-
verarbeitenden Betrieb in Mering.

„Es ist beachtlich, dass Sie, die Sie
heute für 25 und 40 Jahre aktiven
Dienst in der Feuerwehr geehrt
werden, sich den gestiegenen An-
forderungen stellen und weiterhin
im Einsatz sind“, lobte Knauer. Das
sei ausdrücklich eine Anerkennung
wert, betonte der Landrat.

davon Frauen, verteilen sich auf die
61 Jugendgruppen der Feuerwehren
im Landkreis. Die Männerdomäne
Feuerwehr werde in wenigen Jahren
der Vergangenheit angehören, so
der Landrat mit Blick auf den weib-
lichen Nachwuchs.

Während der 40 Jahre, die eine
ganze Reihe der Zuhörer schon der
Wehr angehören, haben sich die An-
forderungen gewaltig verändert.

ren es 1278 Aktive, vor 20 Jahren
stieg die Zahl auf 4417. Heute sind
es insgesamt 3982 Floriansjünger.
3908 davon sind bei den Feuerweh-
ren im Landkreis, 45 bei der Werks-
feuerwehr der Firma Federal Mogul
in Friedberg und 29 bei der Be-
triebsfeuerwehr der Justizvollzugs-
anstalt (JVA) Aichach tätig. Auch
für den Nachwuchs sei gesorgt, be-
tonte Knauer. 485 Anwärter, 102

VON GERLINDE DREXLER

Aichach-Friedberg Eine halbe Milli-
on Tage haben all die Feuerwehr-
leute zusammen ehrenamtlich ge-
leistet, die sich im Sitzungssaal des
Landratsamtes trafen. Landrat
Christian Knauer ehrte insgesamt 37
Männer aus verschiedenen Wehren
im Landkreis für ihr 40-jähriges
oder 25-jähriges Engagement in ei-
ner Freiwilligen Feuerwehr mit den
Feuerwehrehrenzeichen.

Zusammen würden 1345 Jahre an
ehrenamtlicher Arbeit, oder eben
die besagten rund eine halbe Million
ehrenamtlicher Tage, auf den Plät-
zen im Sitzungssaal sitzen, hatte
Kreisbrandrat Ben Bockemühl aus-
gerechnet. „Ich empfinde es als eine
Besonderheit, von Feuerwehrlern
umzingelt zu sein, die das teilweise
schon länger machen, als ich auf der
Welt bin“, erklärte der 31-Jährige.
Er appellierte an die Zuhörer, sich
auch weiterhin bei den Floriansjün-
gern zu engagieren. „Ich würde
auch in den nächsten Jahren gerne
auf Sie bauen“, so Bockemühl. Der
Kreisbrandrat habe sich das Ziel ge-
setzt, die 4000er Grenze zu reißen,
verriet Landrat Knauer.

Der Landkreischef ging in seiner
Rede darauf ein, wie sich die Zahlen
der aktiven Feuerwehrleute im
Landkreis im Laufe der Jahrzehnte
verändert haben. Vor 40 Jahren wa-

Eine halbe Million Tage im Ehrenamt
Auszeichnung 37 Feuerwehrler aus dem Landkreis werden im Landratsamt

für ihr langjähriges Engagement geehrt. Die Anforderungen haben sich geändert

Für ihre 25-jährige ehrenamtliche Tätigkeit als aktives Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr erhielten sie von Landrat Christian Knauer das silberne Ehrenzeichen der Feuer-

wehr überreicht. Kreisbrandrat Ben Bockemühl gratulierte. Fotos: Gerlinde Drexler
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Leserbriefe
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

Kurz gemeldet

» Wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt aus-
einandersetzt. Die Einsender vertreten ihre
eigene Meinung. Kürzungen bleiben in je-
dem Fall vorbehalten.

Bitte geben Sie unbedingt Ihre Telefonnummer an

FRIEDBERG

Wertstoffsammelstelle nur
bis Mittag geöffnet
Am Faschingsdienstag, 21. Februar,
ist die Wertstoffsammelstelle an
der Münchner Straße in Friedberg
nur bis 12 Uhr geöffnet. Am Nach-
mittag bleibt die Sammelstelle zu.

FRIEDBERG

Kesselfleischessen bei den
Rassegeflügelzüchtern
Am Samstag, 18. Februar, ab 11.30
Uhr findet im Vereinsheim des
Rassegeflügelvereins Friedberg an
der Röntgenstraße ein Kessel-
fleischessen statt.

FRIEDBERG-BACHERN

Familiengottesdienst
im Fasching
Zum Familiengottesdienst am Sonn-
tag, 19. Februar, um 10 Uhr in Ba-
chern dürfen die Kinder gerne mas-
kiert kommen.

FRIEDBERG

Schafkopfturnier
im Fischerheim
Am Samstag, 18. Februar, findet ein
Preisschafkopfen in der Friedber-
ger Fischerhütte statt. Start ist um
19 Uhr.

FRIEDBERG

Kaffeekränzchen
des Sängervereins
Der Friedberger Sängerverein ver-
anstaltet am Faschingsdienstag,
21. Februar, im Sängerheim um 15
Uhr sein traditionelles Kaffee-
kränzchen. Die Chorprobe am
Montag, 20. Februar, entfällt we-
gen des Rosenmontags.

FRIEDBERG-BACHERN

Anmeldung im
Kindergarten St. Hedwig
Am Dienstag, 6. März, findet in der
Zeit von 14.30 bis 16.30 Uhr im
katholischen Kindergarten St. Hed-
wig in Bachern die Anmeldung für
das Kindergartenjahr 2012/2013
statt. Aufgenommen werden Kin-
dergartenkinder ab dem zweiten
Lebensjahr und Schulkinder der
ersten und zweiten Klasse. Der Kin-
dergarten bietet eine tägliche Öff-
nungszeit von 7.15 bis 15.30 Uhr
und ein warmes Mittagessen für
die Mittagskinder und Schulkinder
an. Das Kindergartenteam beant-
wortet gerne Fragen und steht für
einen Austausch bereit. Weitere
Informationen bei der Kindergar-
tenleiterin Melanie Sedlmaier un-
ter Telefon (08208) 81 55.

Lieber in ein
Gesamtkonzept investieren

Zum geplanten Meringer Ringverkehr:
Der Feldversuch hat gezeigt, dass
durch eine Verkehrsberuhigung
(-behinderung) in der Hauptstraße
der Verkehr sich einfachere Wege
sucht, mit den damit verbundenen
massiven Problemen. Dies wird
sowohl von der Marktgemeinde als
auch vom Planer Peter Weigelt
ignoriert. Man könnte vermuten,
dass dies der politische Wille ist
(Kirchstraße als Ersatzhauptstra-
ße?), da z. B. Halteverbote in der
Kirchstraße bis jetzt nicht zurück-
genommen wurden und eine
Überwachung des fließenden Ver-
kehrs abgelehnt wurde.

Ein weiterer Aspekt sind die Kos-
ten des Umbaus der Hauptstraße
(die dann ja keine mehr ist). Von
wem werden sie in Zeiten leerer
Kassen getragen? Nach meinem
Verständnis der Ausbaubeitrags-
satzung haben die Anwohner einen
Großteil zu bezahlen, sind diese
dazu bereit? Und dies alles nur für
ein paar wenige Parkplätze mehr,
die unseren Marktplatz verschan-
deln? Solange es keine Ostumge-
hung gibt, brauchen wir eine leis-
tungsfähige Hauptstraße und kei-
ne Flaniermeile, die unnötige Kos-
ten verursacht und den Verkehr in
Wohngebiete lenkt! Die bis jetzt
aufgelaufenen Kosten wären bes-
ser in ein Gesamtverkehrskonzept
für Mering investiert gewesen.
Manfred Falkner, Mering

Der Gemeinderat
soll entscheiden

Zum selben Thema:
Wir brauchen keine Wichtigtuer-
Ausschüsse sowie Arbeitskreise
zur Verkehrsberuhigung. Der Ge-
meinderat ist sich seiner Verant-
wortung bewusst und wird wie im
Fall Marktplatz eine Entscheidung
fällen. Persönlich hätte mir die
Sperlingsbrunnenvariante besser
gefallen. Da aber die von uns ge-
wählten Volksvertreter sich für
eine andere Variante entschieden,
muss ich das akzeptieren. Man
kann nur hoffen, dass die Kartoffel-
kisten im Ringverkehr verschwin-
den, die Bewohner der Kirch-/
Bouttevillestraße wieder ein nor-
males Verkehrsaufkommen haben,
der Marktplatz als Parkplatz nicht
missbraucht wird sowie der Vor-
schlag, die Kosten des Ringver-
kehrs auf die Grundsteuer umzule-
gen, eine Schnapsidee war.
Dieter Grossmann, Mering

Bezahlen lassen
ohne jede Scham

Zum Leserbrief „Zwangsaufnahme in
eine Glaubensgemeinschaft“ von Franz
Vaith vom 15. Februar:

Wenn ein einmal getauftes Kind
später als Erwachsener aus der
christlichen Kirche austritt, zahlt er
später keine Kirchensteuer und
spart sich dieses Geld. Aber der
Schreiber des Leserbriefes und an-
dere, die aus der christlichen Kirche
ausgetreten sind, lassen sich ohne
Scham jeden christlichen Feiertag
von ihrer Firma bezahlen. Das hal-
te ich für Äpfel und Birnen! Dieses
Geld sollte man gegen Hunger und
Leid auf der Welt verwenden, wie es
angeblich die Heiden tun.
Heinrich und Martha Stöckl, Dasing

AICHACH-FRIEDBERG

Am Dienstagnachmittag
Landratsamt geschlossen
Das Landratsamt ist am Faschings-
dienstag, 21. Februar, nur vormit-
tags von 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr ge-
öffnet. Dies gilt auch für die Au-
ßenstelle Werlberger Straße, das
Gesundheitsamt, das Veterinäramt
und die Schwangerenberatungsstel-
le in Aichach sowie die Zulas-
sungsstelle in Friedberg.

Kurz gemeldet

FRIEDBERG

Bei der Skifahrt des SVO
sind noch Plätze frei
Für die Zweitagesskifahrt des SV
Ottmaring am 10./11.März nach
Kitzbühl/Hochkönig-Maria Alm
sind noch einige Plätze frei. Teil-
nahme ist auch für Nichtmitglieder
möglich. Anmeldungen bei Stefan
Heiß, Telefon (0821) 597 6433.

FRIEDBERG

vhs bietet Tanzkurs
für Anfänger
Die Volkshochschule Aichach-
Friedberg bietet einen Tanzkurs
für Anfänger an. Der Kursleiter Ste-
phan Pokorny führt an Grund-
schritte der Standardtänze Langsa-
mer und Wiener Walzer, Tango,
Foxtrott mit Quickstepp und die
Grundschritte der Tänze Rumba,
Cha-Cha-Cha, Samba und Jive he-
ran. Der Kurs findet vom 28. Fe-
bruar an sieben Dienstagen von
20.45 bis 22.15 Uhr in der Aula der
Mittelschule statt. Anmeldungen
unter Telefon (08251) 87 37-0.

Hörmannsberg) und Norbert Reiser
(Feuerwehr Eresried).
● Für 40 Jahre ausgezeichnet Hel-
mut Georg Drittenpreis (Feuerwehr
Handzell), Karl Anton Manhart, Josef
Wörle (alle Feuerwehr Oberwittels-
bach), Ferdinand Edler (Feuerwehr
Oberschneitbach), Wolfgang Lunz
(Feuerwehr Obergriesbach), Leonhard
Knauer (Feuerwehr Derching), Lo-
renz Grimm, Christian Herger, Michael
Peter Herger, Konrad Johann
Stadlmaier (alle Feuerwehr Wessiszell),
Johann Hecher (Werkfeuerwehr Fe-
deral Mogul in Friedberg), Josef Späth
(Feuerwehr Wiffertshausen), Jakob
Schmaus, Hubert Steinhart, Peter Jäger
(alle Feuerwehr Hörmannsberg),
Erich Peter Luichtl, Andreas Meyer-
Schalkhammer (alle Feuerwehr
Merching). (drx)

Lang gediente Feuerwehrkräfte stan-
den am Mittwoch im Mittelpunkt ei-
ner Feierstunde im Landratsamt.
● Für 25 Jahre ausgezeichnet Kon-
rad Barlmä (Feuerwehr Baar), Her-
mann Großhauser (Feuerwehr Kühn-
hausen), Ralph Lindner, Erich De-
cker, Alfred Ruißing (alle Feuerwehr
Aichach), Rita Ruf (Feuerwehr Ober-
wittelsbach), Michael Schmidmeir
(Feuerwehr Oberschneitbach), Tho-
mas Josef Hoppmann, Robert Steinhart
(beide Feuerwehr Paar-Harthau-
sen), Jürgen Felgenhauer (Feuerwehr
Friedberg), Siegfried Wörle (Feuer-
wehr Wiffertshausen), Josef Kreigl
(Feuerwehr Kissing), Erwin Gerstla-
cher, Josef Grillmaier, Franz Josef
Kneißl, Helmut Klotz, Alfred Johann
Ludwig (alle Feuerwehr Ried), Robert
Steinhart, Paul Menhart (Feuerwehr

Auszeichnung für treue Feuerwehrler

Aperitif mit Franzosen
Friedberg Mit Kir Royal und Sekt
aus der Provinz Anjou in der Nähe
von Bressuire stießen die etwa 40
Besucher eines französischen Aperi-
tifs im Friedberger Ratskeller an.
Dorthin hatte die Vorsitzende des
Partnerschaftskomitees Friedberg-
Bressuire, Helen Oberndorfer, einge-
laden, um Helfern beim Partner-
schaftskomitee-Stand und Gastge-
bern von Franzosen im Friedberger
Advent für die Unterstützung zu
danken.

Der Blick ging aber auch nach
vorne: Bei Sekt und Knabbersachen
kam Vorfreude auf im Hinblick auf
die kombinierte Bus-/Radreise vom

7. bis 16. Juli in diesem Jahr. Recht-
zeitig zum französischen National-
feiertag radeln die Teilnehmer in
Bressuire ein.

Trotz des Winters stießen auch
Gäste aus Bressuire mit an. Denn
Komitee-Vizepräsidentin Margit
Möding hatte gerade Besuch von Be-
kannten aus Frankreich. Jacky Collet
und Alain Péridy waren zuvor bei der
Grünen Woche in Berlin und schau-
ten auch bei ihrem deutschen Fla-
schen-Produzenten vorbei. Denn
die beiden Franzosen stellen in
Bressuire in ihrer Firma „Les Jar-
dins de l’Orbrie“ Apfelsaft aus hei-
mischen Früchten her. (scha)

Beim französischen Aperitif des Partnerschaftskomitees für Bressuire prostete Komi-

tee-Vorsitzende Helen Oberndorfer (links) den Franzosen Jacky Collet und Alain Pé-

ridy (rechts) zu, die bei Margit Möding zu Gast waren. Foto: scha

FRIEDBERG

Faschingspredigt
in der Stadtpfarrkirche
Eine Faschingspredigt von Herrn
Braun alias Roland Krabbe be-
kommen die Kirchgänger beim Ge-
meindegottesdienst in der Fried-
berger Stadtpfarrkirche St. Jakob
am Sonntag, 19. Februar, ab 9.15
Uhr zu hören.

Oswald im Mehrgenerationenhaus
Kissing „In der Gesellschaft finden
große Veränderungsprozesse statt“,
sagte Bundestagsvizepräsident Edu-
ard Oswald bei seinem Besuch im
Kissinger Mehrgenerationenhaus
(MGH) „Casa Cambio“, die Kissin-
ger Einrichtung sei eine gute und
wichtige Sache. „Die Idee des
Mehrgenerationenhauses ist etwas
ganz Faszinierendes in einer Zeit, in
der viele Menschen ihre eigenen
Wege gehen“, meinte Oswald, es
brauche mehr gemeinschaftliches
Engagement aller in der Gesell-
schaft. Ausdrücklich bedankte er
sich bei der Gemeinde Kissing, dem
Landkreis Aichach-Friedberg und
dem Träger des MGH, der Katholi-
schen Jugendfürsorge, bei MGH-
Leiterin Brigitte Dunkenberger und
besonders bei Hauspatin Elisabeth
Micheler-Jones. Er lobte die Kanu-
Olympiasiegerin von 1992, weil sie

ihren Namen und ihren Bekannt-
heitsgrad für das MGH zur Verfü-
gung stellt. Stefan Leister, der Fach-
abteilungsleiter Kinder- und Ju-
gendhilfe der Katholischen Jugend-
fürsorge, forderte anstatt einer zeit-
lich begrenzten Projektförderung
eine dauerhafte verlässliche Finan-
zierung. Oswald sagte zu, sich für
eine nachhaltige und dauerhafte Fi-
nanzierung durch die Bundesregie-
rung einzusetzen. Leister forderte
für einen verstärkten Einsatz der
Bundespolitik für Familien. Oswald
stimmte dem zu: „Eine Gesellschaft
ohne Kinder hat keine Zukunft.“

Mehrgenerationenhäuser sind of-
fene Nachbarschaftstreffpunkte, in
denen Hilfen und Dienste für Jung
und Alt angeboten werden und die
das Miteinander der Generationen
und die Hilfe zur Selbsthilfe för-
dern. (glb)

Offizieller Besuch im Mehrgenerationenhaus: (von links) Bürgermeister Manfred

Wolf, Hauspatin Elisabeth Micheler-Jones, Bundestagsvizepräsident Eduard Oswald,

MGH-Leiterin Brigitte Dunkenberger. Foto: Brigitte Glas


